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L8S8 .

Amtlicher Thril .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern

vom 18 . August d . I . ist der Aushilfsrevident Friedrich
Götz in Schönau dem Großh . Bezirksamt Mannheim
als Revident beigegeben worden.

Mit Entschließung GroßherzoglicherSteuerdirektion vom
17 . August d . I . wurde Erpediturassistent Ludwig
Reuth er bei Großh . Steuerdirektion zum Buchhalter
der Bezirksfinanzverwaltung ernannt , bis auf Weiteres
jedoch bei der Steuerdirektion zur Dienstleistung belassen.

Nicht-Amtlicher Thril .

Zur Wahrung des Deutschthums.
Daß die Polenpolitik der preußischen Staats¬

regierung an allen nationalgesinnten Kreisen einen starken
und verständnißvollen Rückhalt findet, ist eine Wahr¬
nehmung, welche nicht nur darnach angethan erscheint,
das um die Behauptung seiner Position in den Ostmarken
ringende Deutschthum mit neuem Vertrauen auf die Zu¬
kunft zu erfüllen, sondern auch die Zuversicht rechtfertigt,
daß die behufs kräftiger und konsequenter Durchführung
der Regierungsaktion in den östlichen Landestheilen erfor¬
derlichen nicht unbedeutenden Mittel , welche zur Einstel¬
lung in den nächsten Etat gelangen werden , auf anstands¬
lose Bewilligung seitens der stantserhaltenden Richtungen
des preußischen Abgeordnetenhauses rechnen dürfen. In¬
dessen erschöpfen sich die Obliegenheiten einer Politik des
Schutzes der deutsch -nationalen Interessen keineswegs mit
der Abwehr des polnischen Ansturmes von Osten. Auch
in Nordschleswig hat das Deutschthum einen gefähr¬
deten Posten zu sichern. Wenngleich ja von einer direkten
Zurückdrängung der Deutschen durch die dänische Natio¬
nalität an unserer Nordmark nicht eigentlich die Rede
sein kann , so muß doch zugegeben werden , daß das Deutsch¬
thum in Nordschleswig seit 1864 nicht diejenigen Fort¬
schritte gemacht hat , welche man erwarten durste. Mit
dem periodischen Uebergange eines dänischen Hofes in
deutsche Hände ist so gut wie gar nichts erreicht ; hier
kann nur ein groß angelegtes Vorgehen Nutzen schaffen,
und zwar empfiehlt es sich , den Hebel an einer ganz
bestimmten Stelle anzusetzen, das ist die wirthschaft -
liche Hebung des nordschleswig 'schen Deutschthums .
Der zielbewußten Politik des Dänenthums , die ohne
Unterlaß an der Stärkung der wirthschaftlichen Anziehungs¬
kraft ihrer nahe der deutsch -dänischen Grenze belegenen
Verkehrscentren arbeitet , muß deutscherseits in voraus¬
schauender, vorsorglicher Weise begegnet werden . Ein solcher
Punkt , wo mit Aussicht aus baldigen und lohnenden Er¬
folg in eine Aktion zur wirthschaftlichen Stärkung des
Deutschthums eingetreten werde könnte , ist Hadersleben.
Diese kerndeutsche Stadt bildet den natürlichen Verkehrs¬
mittelpunkt des gleichnamigen Kreises bis nach der Grenze
im Norden hin , sie kann aber, wie die Dinge liegen ,
gegen das benachbarte dänische Kolding nicht aufkommen ,
weil letzterer Platz , durch einen Hafen mit günstiger Ein¬
fahrt und Wassertiefe bevorzugt , für den Verkehr auch
des nördlichen Theiles des Haderslebener Kreises eine
unwiderstehliche Anziehungskraft übt und Stadt und Hafen
von Haderslebeu zu einem bloß vegetativen Dasein ver -
urtheilt . Hierin , wenn irgend möglich , Wandel zu schaffen,
hat eine Abordnung der Haderslebener Bürger sich in diesen
Tagen nach Berlin begeben und hier , gelegentlich einer
Audienz beini Finanzminister , diesem ihre Wünsche vor¬
getragen. Man darf annehmen, daß seitens der preußi¬
schen Staatsregierung in eine ernste und wohlwollende
Prüfung der Angelegenheit eingetreten und den Wünschen
Haderslebens thunlichst Rechnung getragen werden wird.

für die Jnvaliditäts - und Altersversicherung hochwichtigen
Werkes rechnen. _

* Die Sozialdemokratie stellt die offenkundigsten
Thatsachen auf den Kopf . In der Erwähnung eines
Vorschlages zur Aenderung des Reichstagswahlrechts glaubt
das Centralorgan dieser Partei , die Gleichstellung der
Handarbeiter mit den akademisch Gebildeten bei der Aus¬
übung des Wahlrechts dadurch vertheidigenzu sollen , daß es
behauptet, die Arbeiter seien doch fast in allem weit schlech¬
ter gestellt , Blut - und Geldsteuern würden von ihnen
viel schwerer getragen . Unter der Blutsteuer wird die
Dienstpflicht verstanden . Seitdem die zweijährige
Dienstpflicht eingeführt ist , ist der Unterschied in der
Länge der Dienstdauer zwischen den Ein - und Zweijäh¬
rigen durchaus nicht bedeutend . Die letzteren dienen rund
1 Jahr 11 Monate und haben , wenn es hoch kommt , im
Beurlaubtenstande Uebungen von insgesammt einem Monat
abzumachen . Der Einjährige dient zunächst sein volles
Jahr , hat dann aber , soweit die nicht zu Offizieren Be¬
förderten in Betracht kommen , im Beurlaubtenstande
regelmäßig noch fünf Monate bei der Fahne zu weilen.
Der Unterschied von sieben Monaten wird wohl durch
die eigene Unterhaltung während des Dienstjahres und
durch die längeren Unterbrechungen der Civilbeschäf -
tigung ausgeglichen . Für die zu Offizieren beförderten
Einjährigen ist das Verhältniß ein noch ungünstigeres.
Was aber die Geldsteuern betrifft , so- hat der Vorwärts
wohl vergessen , daß ein sehr großer Theil der Arbeiter¬
schaft , in Preußen wenigstens , an den Staat direkte
Steuern überhaupt nicht mehr bezahlt , seitdem die Ein¬
kommen unter 900 M . von der Steuer befreit sind . Die
darüber hinausgehenden werden in den unteren Klassen
Prozentual viel geringer besteuert , als in den höheren.
Bei den Gemeindesteuern ist es ebenso , in Preußen ist
nach dem neuen Kommunalabgabengesetz die Arbeiterschaft
stark entlastet worden . Zu den indirekten Steuern aber
trägt jeder nach seinem Verbrauch bei . Es kann also gar
keine Rede davon sein, daß der Arbeiter bei der Ableistung
seiner Dienst- und Steuerpflicht schlechter gestellt ist , als
die akademisch Gebildeten. Die letzteren haben überall
den größeren Theil der Pflichten auf ihren Schultern .
Dazu kommt , daß die Arbeiter durch die Versicherungs¬
gesetzgebung gegen die verschiedensten Nothfälle des Lebens
gesichert sind . Die Sozialdemokratie stellt also völlig die
Thatsachen auf den Kopf , wenn sie behauptet , die
Arbeiter seien in allem , nur nicht im Wahlrecht, schlechter
gestellt , als die akademisch Gebildeten.

Zfolttische Zleöerstcht.
* Das Reichsversicherungsamt hat , um möglichst

zur Verhütung des Eintritts von Invalidität beizutragen,
eine statistische Erhebung veranstaltet ; welche sich
auf die Ursachen der Invalidität bezieht . Die
Arbeit wird sich denjenigen anreihen , welche mit Bezug
auf die Ursachen der Unfälle für die Jahre 1887 und
1891 schon angefertigt sind . Die Ergebnisse der statistischen
Erhebung über die Ursachen der Invalidität find bereits
vor längerer Zeit im Reichsversicherungsamt zusammen¬
gestellt , die Drucklegung hat nur wegen des großen Um¬
fanges der Arbeit längere Zeit in Anspruch genommen .
Man darf nunmehr aber auf ein baldiges Erscheinen des

* Am Mittwoch fand im österreichischen Ministerraths¬
präsidium ein mehrstündiger Ministerrath unter Vor¬
sitz des Ministerpräsidenten Grafen Thun statt , welchem
sämmtliche Mitglieder des Kabinets anwohnten . Es ist ,
der „ N . Fr . Pr .

"
zufolge , anzunehmen , daß Graf Thun

den Mitgliedern des Kabinets über die Jschler Vorgänge
Mittheilung gemacht hat und daß über die Vorschläge ,
welche in den am 24 . d . M . in Budapest neuerlich be¬
ginnenden Ausgleichskonferenzen zu machen sind , Beschlüsse
gefaßt wurden . In den der Regierung nahestehenden
Kreisen wird behauptet , daß das Kabinet Thun Alles
ablehnen werde , was zur Trennung des gemeinsamen
Zollgebietes führen würde oder einem Aufgeben der Ein¬
heit der Monarchie gleichkäme. Unter dieser Voraus¬
setzung werde man bemüht sein , ein Kompromiß zwischen
den Anschauungen der österreichischen Regierung und den
Vorschlägen der ungarischen Ministerpräsidenten herzu¬
stellen.

* Die seit langem schwebende Frage der Wieder¬
einreihung der bei der Entthronung des Fürsten
Alexander kompromittirten bulgarischen Offiziere ,
die dann nach Rußland ausgewandert waren , in die hei¬
mische Armee kann nunmehr durch die bevorstehende Heim¬
kehr der letzten Gruppe dieser Emigranten als endgiltig
gelöst betrachtet werden . Wie schon berichtet , betrug die
Zahl der Emigrantenoffiziere achtundvierzig , von welchen
sechs wegen gemeiner Verbrechen von der Wiedereinreihung
selbstverständlich ausgeschloffen find . Im vorigen Jahre
sind vier solcher Offiziere nach Bulgarien zurückgekehrt und
in diesem Jahre sind bisher dreizehn , daher im ganzen
siebzehn wieder in den Stand der bulgarischen Armee ein-
getheilt worden . Die noch fehlenden fünfundzwanzig Offi¬
ziere werden im Sinne der im Namen der russischen Re¬
gierung vom Militärattache der russischen Botschaft in
Konstantinopel, Obersten Peschkow, und dem bulgarischen
Kriegsminister, Obersten Iwanow , in Sofia abgeschlossenen

Konvention längstens bis 9 . Oktober 1898 a . St . ,
mit dem Range ihrer letzten Ernennung in der
russischen Armee , in das bulgarische Heer eingereiht
werden. In dieser letzten Gruppe , welche nach einer
St . Petersburger Meldung bereits auf dem Heimwege
nach Bulgarien begriffen ist , müssen sich auch die Häupter
der damaligen Verschwörung , Gruew und Benderew, be¬
finden. Bisher ist kein Offizier zurückgekehrt, der eine
höhere Charge als die eines Oberstlientenants bekleidet
hat . Wenn jedoch nun auch Benderew wieder in den
bulgarischen Heeresverband ausgenommen wird , so dürfte
er hierbei die höchste Charge der bulgarischen Militär¬
hierarchie, nämlich die eines Obersten erhalten. Der
Generalsrang wird iu Bulgarien nur ausnahmsweise als
Titel verliehen . Ein Hauptmotiv des Widerstandes der
bulgarischenOffiziere gegen die Wiedereinreihung der nach
Rußland ausgewanderten Kameraden war die Besorgniß,
daß dadurch die Avancementsverhältnisse der elfteren arg
beeinträchtigt werden dürsten . Diesem Bedenken hat nun
die bulgarische Regierung insofern « Rechnung getragen,
als einerseits neue Stellen in der Armee creirt wurden,
andererseits die ursprüngliche Forderung der Emigranten
auf Aufrechterhaltung des Rangverhältnisses, welches ihnen
in der bulgarischen Armee zugekommen wäre , abgelehnt
wurde.

* Die Thätigkeit der militärischen Untersuchungs¬
kommissionen und der Kriegsgerichte in Athen geht
ihrem Ende entgegen und man kann konstatiren , daß sie
mit einer unerschöpflichen Nachsicht gegen die angeklagten
Offiziere und Soldaten verfahren sind . Nur eine Frage
bleibt noch in Schwebe und hält die öffentliche Meinung
in Erregung . Sie betrifft das vom General Makeis
und den Obersten Dimopulo und Mastrapas einige Tage
nach der Schlacht von Domokos Unterzeichnete Protokoll ,
das zur Entstehung des Gerüchtes Anlaß gab , diese Ober¬
offiziere hätten sich untereinander verpflichtet, die griechische
Armee dem Feinde auszuliefern. General Makeis hat
einem Journalisten gegenüber erklärt , daß dieses ganze
Gerücht ein Lügengewebe sei . Wenn es unter den grie¬
chischen Offizieren leider unwissende und kleinmüthige ge¬
geben habe , so waren sie doch weder Feiglinge, noch Ver-
räther . Das fragliche Protokoll , das er jedoch nicht
unterschrieben habe , beziehe sich bloß auf die Nothwendig-
keit , die Position aufzugeben , die man damals inne ge¬
habt und die durch eine andere ersetzt werden mußte .
Ueber diese Angelegenheit ist eine besondere Untersuchung
eingeleitet worden , deren Ergebniß man mit Spannung
entgegensieht . _

KoloniakpokiLik.
* Auf das Schreiben des Präsidenten der Deutschen Kolo¬

nialgesellschaft an den Reichskanzler, betreffend erneute Er¬
forschung der Koch ' schen Malariatheorie , von
der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes unter dem
2S . Juli folgende Antwort eingegangen : „Das Bestreben der
Kolontalabtheilung des Auswärtigen Amtes , durch geeignete
Vorbildung der für den Kolonialdienst bestimmten Aerzte , durch
Errichtung von wissenschaftlichen Laboratorien im Anschluß an
die in den einzelnen Schutzgebieten bestehenden Krankenhäuser
und durch klimatologische Beobachtungen nach Kräften die hygie¬
nischen Verhältnisse unserer Kolonien, besonders mit Rücksicht
auf die Malaria , zu bessern , hat durch die jüngst abgeschloffene
Reise des Geh . Raths Koch eine von derselben freudig begrüßte
Unterstützung und Förderung erfahren. Die Kolontalabtheilung
hat deshalb , sobald die hochwichtigen Ergebnisse der Forschungen
des genannten Gelehrten und seine daran geknüpften Vorschläge
zu ihrer Kenntniß gelangt waren, nach verschiedenen Richtungen
hin die Verwirklichung derselben in die Wege geleitet . So hat
Geh . Rath Koch bei seiner Vorgesetzten Behörde, dem Königlich
Preußischen Kultusministerium, den Antrag gestellt, zur Vollen¬
dung seiner Malariaforschungen die Beschaffung der Mittel für
zwei große, unter seiner Leitung zu unternehmende wissen¬
schaftliche Expeditionen herbeizuführen. Nach dem von
ihm aufgestellten Plane soll die erste Expedition die Erforschung
der Malaria in Italien und Griechenland zur Aufgabe
haben , die zweite in die IntensivstenFieberherde in Ostafrtka ,
Indien und Neu - Guinea führen. Die Dauer der ersten
Expedition ist auf drei Monate , die der zweiten auf zwei Jahre
veranschlagt worden . Das Königlich preußische Kultusministerium ,
sowie das Auswärtige Amt widmen diesem Unternehmen das
lebhafteste Interesse , und ich zweifle nicht , daß die Durchführung
sich wird ermöglichen lassen . Die Borexpedttion nach Italien
und Griechenland wird voraussichtlich bereits im Anfang des
nächsten Monats angetreten werden. Um die bereits erzielten
Erfolge der Forschungen des Gehetmraths Koch auf dem Gebiete
der Malariadtagnose , Behandlung und Prophylaxe für die im
Kolontaldtenst stehenden oder für denselben bestimmten Aerzte
nutzbar zu machen , ist eine entsprechende Vorbildung derselben
in dem unter Leitung des Genannten stehenden Institute für
Infektionskrankheiten hterselbst herbeigeführt worben . Diese
Vorbildung geschieht unter persönlicher Leitung des Geheimraths
Koch und wird bereits mehreren der genannten Aerzte zu Theil .
Endlich wird für die Beschaffung wissenschaftlicher Ausrüstungen
für die erwähnten Aerzte nach Angabe des Gehetmraths Koch
Sorge getragen werden. Dadurch wird jeder derselben in den



Stand gesetzt , die ihm für seinen Dienst und seine ärztlicheThätigkeit in unseren Schutzgebieten gewordene besondere prak¬
tisch wissenschaftliche Vorbildung mit allen Mitteln der modernen
Wissenschaften genau nach den vom Geheimrath Koch gegebenen
Vorschriften und Lehren zu verwerthen "

AirranrieLe Wundschau.
-o- Frankfurt . 18 . August.

Zum erstenmale seit geraumer Zeit haben wir einer stär¬keren Beschäftigung der Börse mit Anregungen rein
finanzieller Natur und einer Abkehrung von den politischen Er¬
wägungen und Erörterungen , die bisher das Interesse fast aus¬
schließlich beherrschten , zu gedenken . Der entscheidende Erfolgder amerikanischen Waffen inSpanien und die gründ¬liche Niederlage, durch die Spanten aus der Reihe der Groß¬mächte dauernd gestrichen ist, war so lange erwartet worden,daß sich neue Operationen daran nicht mehr zu knüpfen hatten.Die Spekulation ist allerdings sehr eifrig mit den Erwartungeneiner glänzenden Epoche in Amerika beschäftigt, urd es fandenwährend der letzten Tage ganz umfangreiche Käufe in dem aufdem Markt der amerikanischen Werthe hauptsächlich ausschlag¬

gebenden Papiere , den Northern Preferred Shu res ,statt, deren Preis eine weitere namhafte Steigerung erfahren.Auch die amerikanischen Eisenbahnbonds sind abermals
stark in die Höhe gegangen, und es ist ja keine Frage , daß der¬
jenige , welcher nicht nur durch die Kursbewegung sich bestimmenläßt , seine Anlage vorzunehmen, sondern der seine Entscheidungenvon sorgfältigen sachlichen Erwägungen abhängig macht, auchjetzt noch Gelegenheit zu guter Anlage auf diesem Gebiete hat.Die Hauptbedingung ist aber, daß sowohl die Zahlung für Ka¬
pital und Zinsen in Gold als die unzweideutige sichere hypothe¬karische Eintragung vorhanden ist. Selbst wenn man aber dieseVerhältnisseberücksichtigt, wird man nicht darüber hinauszukommenvermögen, daß doch bei manchen hierher gehörenden Werthendie Preise heute schon recht hoch sind , daß z. B . 6proz. Mis -sourt - Consols , deren regelmäßige Zinszahlung in einer
noch nicht einmal fern hinter uns liegenden Vergangenheit zu¬weilen in Frage gestellt wurde, bei einem Preis von 103 .70 Proz .doch nicht eben verlockend erscheinen könnten. Auch ist nicht zuvergessen , daß man die Bereinigten Staaten von Amerika seitihrer kriegerischen Aktion mit anderen Blicken ansehcn muß als
früher und daß der Gesichtspunkt, von welchem aus man sichvielfach hatte bewegen lassen, Anlage in amerikanischen Werthen
zu machen , ohne die Bedenken zu schauen, die mit der nicht allen
Gefahren entrückten Währungsfrage Zusammenhängen , als nichtmehr vorhanden betrachtet werden darf.

Neben den amerikanischen Werthen nahmen die Ber gwerks -und Jndustriektten das Interesse wieder in Anspruch ,wenn auch nicht in so ausschlaggebendem Maße, wie das nochbis vor kurzem der Fall gewesen war . Die Berichte über die
Verhältnisse in der Kohlenindustrie lauten fortwährend soaußerordentlich günstig , und das maßvolle und kluge Vorgehendes Kohlensyndikats hat so nachhaltig gewirkt , daß trotz mancherVersuchungen, die sich zeitweilig geltend machen , die Dauer¬aktionäre an ihrem Besitz festhalten und der Käuferkreis sich er¬weitert.

In den Aktien des Bochumer Vereins fanden etwas
stärkere Abgaben statt, die den Preis um 1 ' /, Proz . drückten,was mit einer Angabe der „Kölnischen Zeitung" zusammenhing,nach welcher die Direktion des Bochumer Vereins eigentlich die
Absicht gehegt hätte, die Dividende nicht über die vorjährige von12 ' /, Proz . hinausaehen zu lassen, und
Vertretern kapitalistischer Interessen zu

von den
dem höheren Satz vonInt « .15 Proz . bewogen worden fei. Diese Mildung ist viel erörtert ,auch mancherseits bestritten worden, sie gab aber der Spekulation

zu Verkäufen Anlaß .
Unter den sonstigen Bergwerksaktien erfreuten sich Har -

pener , Hibernta und die vor kurzem etngeführten i
Friedrichshütte - Aktien reger Nachfrage. Letztere /konnten gegen den Einführungsprcis eine Steigerung von !12'/, Proz . erzielen und die Sperrvcrpflichtung , die für drei IMonate eingegangen war, ist jetzt schon aufgehoben, daß es >übrigens gilt, in der Industrie auch die Möglichkeit einer Um- !
gestaltung im ungünstigen Sinne beständig im Auge zu behalten, !dafür spricht der jetzt zur Veröffentlichung gelangende Jahres - i
bericht der Deutschen Gold - und Silber - Scheide - jan st alt . Diese Gesellschaft bringt die gleiche Dividende zur i
Bertheilung , wie für das vorausgegangene Jahr , nämlich !12' /, Proz . und der Gewinn bewegt sich ungefähr auf derselben !
Höhe. Es sei aber irrig, hieraus zu folgern, das Geschäft habe Z
sich in altgewohnten Bahnen bewegt . Im Gegentheil sei es !im Laufe der Jahre immer schwieriger geworden, so daß die '
Verwaltung fortwährend zu Umgestaltungen und Veränderungengezwungen war , und dieser Umstand habe sich im letzten Jahre '
wieder verschärft. In keinem Jahre zuvor seien so gründlicheUmwälzungen in den Ergebnissen der verschiedenen Abtheilungenerfolgt . Die Gesellschaft sei zur Dezentralistrung gezwungen l
und die nächsten Jahre werden darin noch wettere Entwicke¬
lungen bringen . Wenn die Aktien einer Gesellschaft an der

Börse mit sebr hohem Agio bezahlt werden, so drückt sich darindie Erwartung aus , daß auf die Dauer mit großen Erträgnissen
zu rechnen ist . Dadurch wird die Gesellschaft zu einer außer¬ordentlichen Anspannung ihrer Thätigkeit veranlaßt , von der
man nicht immer mit Bestimmtheit sagen kann, ob sie auch denvollen Erfolg erzielt. Das sollten Diejenigen sich merken , diein den hohen Preisen der Jndustriepapiere den Reiz erblicken, sich
diesen zuzuwenden. Im ganzen war übrigens die Kursbcwe-
gung auch auf diesem Gebiete eine günstige und nach vorüber¬
gehender Unterbrechung zeigte sich für die Aktien der verschie¬denen Elektrizitätsgesellschaften gute Nachfrage.
Auch Chemische Aktien gefragt und höher. Ferner find
Spicharz - Aktien 4 Proz . gestiegen , dagegen verloren
DeutscheBerlag 3 Proz . undKleyer - Aktien 5 Proz .Das Ereignitz der Woche war die gemeldete Kapitalserböhungder Disconto - Gesell schaft von 115 auf 130 MillionenMark . Es hatten sich ein paar Tage vorher allerlei Gerüchteüber diese Gesellschaft verbreitet. Es wußte aber Niemand recht,was eigentlich vorging, und so kann man wohl sagen , daß das
Geheimniß in dieser Angelegenheit ausgezeichnet gewahrt wordenwar . Die neuen Aktien werden den alten Aktionären zu 156 Proz .
zur Verfügung gestellt und der erste Eindruck der Kapitalver¬mehrung war ein günstiger. Dann aber kam die Erwägung ,daß die immer größere Centralisation im Bankbetrieb, die mit
dieser Vermehrung des Kapitals der leitenden Banken zusam -
menhängt, doch auch ihre Bedenken hat und daß die Verstärkungder Mittel sich in Zeiten ungünstiger Konjunktur doch auch in
nachtheiliger Weise geltend macken könne .

Die gleichzeitige Nachricht , daß die Disconto - Gesell -
schaft in Verbindung mit der Dresdner Bank die große Frei¬herr v . Tucher ' sche Brauerei in Nürnberg umgewandelthat, gab die Anregung zu neuen Käufen in den Aktien, die dann
eine weitere Steigerung einschlagen konnten .

Ucberbaupt ist die Strömung auf dem Bankengebtet vorläufigeine gute und man nimmt an, daß die Ergebnisse des Jahresfür die verschiedenen leitenden Gesellschaften günstige sind .
Bahnwerthe fest, im Zusammenhang mit dem ausgedehn¬ten Reiseverkehr. Schweizerische Aktien fanden bessereBeachtung und wurden höher bezahlt, wobei besonders Juraund Central steigende Bewegung einschlagen konnten. Auch fürösterreichische Bahnen herrschte ziemlich feste Tendenz.Am Fvndsmarkt sind argentinische Werthe beliebt.Die nunmehr beantragte Notirung der neuen vierprozentigenAnleihe an der Berliner Börse wurde mit Befriedigung ausge¬nommen. Es ist anzunehmen , daß ein solcher Antrag für die

Frankfurter Börse auch nicht auf sich warten lassen wird.
Italiener ruhig . Spanier nach vorübergehender Steige¬rung platter . Mexikaner fortwährend gefragt. Deutsche

Fonds lagen unbelebt und vernachlässigt.Der Geldstand ist vorläufig leicht, jedoch muß für den Herbsteine Bertheuerung erwartet werden.
Privatdiskont 3' /, Proz .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

11 . August. 18 . August.
3Vs"/» Deutsche Reichsanleihr
3'/

"°/« Preußische Konvois

abg . 3 ' /, °/,
"
Badische Obl .

„ 3- / °/o „ „ V. 1886
3 '/, «/-, Badische Obl. v . 1892 und 1894
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente
5 "/o Italienische Rente
6 "/, Mexikaner
Oesterreichische Kreditaktien
Diskonto-Sommandttantheile
Staatsbahn
Lombarden
Gotthard
Nordost
Laura
Bochumer
Gelsenkirchen
Harpener
Badische Anilin
Türkenlose

Grotzherzogthum Raven.
Karlsruhe » 19. August.

Im Höchsten Auftrag Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin begab sich der Kammerherr Freiherr von
Seldeneck nach Engelskirchen , um der am vorigen Mitt¬
woch stattgehabten Beisetzung des verstorbenen Grafen
Nesselrode-Ehreshoven beizuwohnen , früheren langjährigen
Obersthofmeisters weiland Ihrer Majestät der Kaiserin
Augusts.

102 .55 102 .40
95 .25 94.95

102 .70 102 .—
95.40 95.60

100 .55 100 .55
100.50 — .—
101 .85 101 .55
102 .65 102 .60
99.— 98.90
92 .70 92 .30
97 .60 97.25

307 °/ , 305 -/.199 .90 201 .10
306 °/. 305'/.69 ' /. 69 -/.138 .30 140.20
100 .80 101 .40
206.— 205 .80
225 .80 224.50 j
193 .— 193 .70 !
181 .60 180.10 j
445 50 445 .90 !
35.90 35 .70 j

** (Theologische Vorprüfung .) Die in Spätjahrd . I . abzuhaltense rheologuche V ^ v 'uninq der evaiigellitvAPsarrkandidaten soll Dienstag den 4 - Ok 10 i, e r 0 . HVormittags 8 Uhr , ihren Anfang nehmen . Gesuche um Zu!
lassung sind spätestens bis z u m 2 . S ep te m b er d . Ian den Eoangclischen Oberkirchenralh zu richten. Alles Näherebesagt die Bekanntmachung in Nr. XU des » Kirchlichen Ge¬setzes - und Verordnungsblattes» .

^ (Seine Königliche Hoheit Prinz Georg vonPreußen ) nebst Gefolge ist heute Abend 9 Uhr 41 Minuten,mittelst Sonderzugs von Mannheim kommend , auf der Fahrtnach Rastatt hier durchgereist .
* Nach einer an das Reichs marineamt gelangten Mit-thetlung beabsichtigt der Norddeutsche Lloyd , den am 2. Novem¬ber d . I . von Bremerhaven abgehenden Reichspostdampfer„PrinzHeinrich" über Shanghai bis Kiautschou durchlaufen zulassen , wo derselbe unmittelbar vor den Weihnachtsfeiertageneintreffen wird. Gleichzeitig wird der Lloyd Einrichtungen treffen ,um mit diesem Dampfer Weihnachtssendungen fürunsere in Kiautschou befindlichen Marinetruppen und Schiffs¬besatzungen zu ermäßigten Sätzen hinauszubefördern . Zu diesemZwecke sollen in Kiel und Wilhelmshaven rechtzeitig Sammel¬stellen für Packetsendungen eingerichtet werden. Für die An¬gehörigen der in Kiautschou kommandirten Offiziere und Mann¬schaften rc . wird es sich empfehlen , das Vorstehende im Augezu behalten.

* (Stadtgartentheater .) Morgen Samstag und Sonn¬tag gelangt die dreiaktige Komödie „Cirkusleute " vonFranz von Schönthan zur Aufführung . Es finden nur dieseeiden Aufführungen statt.
2 ( Sitzung der Ferienstrafkammer I vom18 . August ) Vorsitzender : Landgerichtsrath Oser . Vertreterder GroßherzoglichenStaatsanwaltschaft : Referendar Barten -

st e i n .
Der Dtenstknecht Jakob Moser aus Gutach hatte sich am23 . Mai in Rastatt eines Diebstahls schuldig gemacht . Mosererhielt vier Monate Gefängnitz. — Gleichfalls wegen Diebstahlsmußte sich der schon öfter wegen Eigenthumsvergehens vorbe¬strafte Taglöhner Binzens Meermann aus Geroldsau ver¬antworten . Dieser Angeklagte wurde zu sechs Monaten Gefäng-niß und drei Jahren Ehrverlust verurtbeilt .Eine Anklage wegen Betrugs im Rückfall führte den schonsehr oft gerichtlich abgeurtheilten Wilhelm Kasper von hierauf die Anklagebank . Mit Rücksicht auf die vielen Vorstrafendes Angeklagten erkannte das Gericht auf ein Jahr Zuchthaus ,150 M . Geldstrafe, eventuell weitere zehn Tage Zuchthaus undauf fünf Jahre Ehrverlust .

Wegen Vergehens gegen § 117 und Uebertretung des § 368 "
R .St G .B . wurde gegen den Aktuar Adolf Wilhelm AlbertBorell aus Friedrichsthal eine Gefängnißstrafe von einemMonat und eine Geldstrafe von 25 M . und gegen den Kauf¬mann Otto Borell von da eine Geldstrafe von 25 M . aus¬
gesprochen .

* Pforzheim , 18 . Aug. Der hiesige Borschußverein ist, laut
„Pforzh . Beob.", von einem Wechselfälscher geschädigtworden. Derselbe verstand es, bei der Kasse vier falsche Wechselim Werthe von etwa 1100 M . anzubringen . Dieser Tagewurde einer der Wechsel im Betrage von 270 M . fällig, er kamzum Protest und nun kam der Betrug zu Tage . Der Wechsel¬fälscher soll noch die Frechheit gehabt haben, von Karlsruhe ausein höhnisches Schreiben an die Kaffe zu richten .* Freiburg » 18 . Aug . Die Glasergesellen Fretburgshaben, lt . „Breisg . Ztg .", am letzten Samstag die Arbeit ein¬gestellt und sind in einen Ausstand etngetreten mit der For¬derung auf 9' /,ständige Arbeitszeit, aber Bezahlung von zehnStunden , Bezahlung der nicht gesetzlichen Feiertage, an denennicht gearbeitet wird, und Aufschlag für Bauarbeiten von 5 Pf .pro Stunde . An dem Streik betheiligen sich etwa 50 Gesellen,während 20 weiter arbeiten.

7 Koustauz , 18 . Aug . Nach dem soeben ausgegebenenstädtischen Rechenschaftsbericht für das Jahr 1897darf dieses als ein recht gutes für unsere Gemeinde bezeich¬net werden. Die Wirtschaftsrechnung ergibt an Einnahmendie Summe von 713 953 M . 23 Pf . -j- 13 260 M . aus Ueber-
schüssen früherer Jahre , an Ausgaben die Summe von658 996 M . 62 Pf . -j- 56200 M . für Schuldentilgung , so daßvon den Ueberschüssen nur 1243 M . 39 Pf . gebraucht werdenmußten. Ungeachtet beträchtlicher Mehraufwendungen untervielen Rubriken wurde dieses Ergebniß erzielt, da auch dieEinnahme erhebliche Mehrerträgniffe aufzuwetsen hat, so beimGaswerk 23000 M -, beim Wasserwerk 6000 M . In der Dar¬stellung der Vermögensverhältntffe der Hauptkasse mit Neben¬kassen erscheint an Stelle früherer Ueberschuldung nunmehr einreines Vermögen im Betrage von 94567 M . 11 Pf . gegen94 331 M . 76 Pf . für 1896 . Wird in der Darstellung des Ver¬mögens der Stadtgemetnde (im engeren Sinne ) statt des Steuer¬anschlags der Güter deren Berkaufswerth und bezüglich der

2) Das Burgfräulem .
Bon Frida Storck.

(Fortsetzung.)
DaS Schlafzimmer harmonirte durchaus mit der Ausstat¬

tung deS Wohnzimmers, nur daß der freie Ausblick hier durchden einen der Thürme beeinträchtigt wurde, dessen Fenstereben, als ich hinübrrschaute, in den Strahlen der Sonne er¬
glänzten.

Da stand ei» blendend schimmernde - Lager, und hoch vom
Plafond herab wallte eine blaue Gardine und fiel über die
hohe« Stollen in dichten Falten zu Bode». Dort sahen meine
den Raum durchforschenden Blicke den zierlichen Toilettentisch.War eS nicht, als seien meine Träume von einem märchen¬haften Glück ihrer Verwirklichung nahe ? Aber woher solltemir daS Glück kommen ? Und war es im Grunde nicht

schon Glück» daß ich schon jetzt auf eigenen Füßen staud. Ob
die Mutter auch mit ihren treuen sorgenden Gedanken mich
begleitete?

Ein Stallbursche brachte unter Führung deS altnt Friedrichmeinen Koffer. So begab ich mich ohne Zögern an daS AuS-
packen meiner Effekte».

Erst Schritte im Nebenzimmer ließen mich aus meiner
Beschäftigung aufmerken, und hinauSschaueudgewahrte ich eine
behäbige Frau in mittleren Jahren , welche auf dem Sopha -
tisch kalte Speisen , sowie eine Karaffe mit Wein aufstellte.
— Tie Frau hatte ein gute- offene« Gesicht und war nicht
ohne eine gewisse Eleganz gekleidet. Mich im Rahmm der
DHSre bemerkend , trat sie knixend und freundlich lächelnd >
näher . -

- Ich bringe selbst eine kleine Erfrischung herauf, sagte sie,
^ die Lore, daS dumme Ding , ist wieder einmal nirgends zu
! finden. Die gnädige Frau würde eS zwar nicht billigen, daß
i dieselbe nicht schon heraufgeschickt ist. Sie könnte Ihnen wohl
- beim Auspacken zur Hand gehen .
! O , ich danke , fiel ich ein . Aber ich darf mir wohl die
? Frage erlauben , wem ich für daS gütige Serviren dieser Stärkung! zu danken habe.
j Na , natürlich dürfen Sie da- , sagte sie lachend, und zwei

Reihen der schönsten Zähne enthüllten sich dabei . Ich bin
Frau Grau , die Wirthschafterin , und schon zehn Jahre im
Hause. Da weiß man Bescheid . Der Friedrich sagte, da-
Fräulein Forbach sei angekommen , da dachte ich, du bringstdaS Gewünschte selbst hinauf, denn bi- man die Lore sucht,du lieber Himmel !

Gern hätte ich die alte Dame, denn sie war mehr als eine
gewöhnliche Dienerin , über manche - gefragt ; doch ich unter¬
drückte meine Gedanken und sie ging mit einem freundlichen» Guten Appetit » .

Ich war in der That hungrig , so daß ich mich durch etwa»
kalte- Fleisch stärkte . Kaum hatte ich jedoch wenige Bissen
genossen, so öffnete sich die Thür abermals und eine hohe,
schlanke Gestalt in zwar moderner, doch für den ersten Blick
etwas seltsamer Toitette stand auf der Schwelle. ES war ein
klassisch schöner Kopf mit schwärmerisch leuchtenden Augen,deren Farbe so schwer zu bestimmen war , daß ich selbst nach
Wochen deS täglichen Verkehrs nicht hätte behaupten können ,ob dieselben grau , blau oder bräunlich seien . Schwere kastanien¬braune Flechten hingen bi- über die Taille im Rücken herab,während das Stirnhaar in natürlichen Wellen zurückgrstrichenwar . Sie trug ein hellblaues weiche- Gewand, im Schnitt
ähnlich den Kostümen der mittelalterlichen Edelftauen . Den¬

noch hätte ste in jeder modernen Gesellschaft erscheinen können ,so sehr war auch der damaligen Mode Rechnung getragen.Eine lange Silberkette hing vom Gürtel herab, um eine kleine
filbergestickte Sammettasche zu halten . Die großen räthscl»haften Augen blickten gerade zu mir hin , und ich hatte da-
bestimmte Gefühl , daß in diesem Augenblick über meine Stellunghier im Hause entschieden wurde. — Jahre sind seit jenemTage verflossen , aber da» Bild dieser Mädchengestalt hat sich
deutlich meiner Erinnerung erhalten . Also so sehen Sie aus ?
unterbrach die weiche klangvolle Stimme die etwa- peinlicheSituation . Wissen Sie auch, daß ich Sir mir ganz, ganzanders gedacht habe?

Ich lächelte nun doch ob dieser etwas sonderbaren Begrüßung .Nun und wie hatten Sie sich gedacht , daß ich aussrhen würde,gnädiges Fräulein ? fragte ich .
Sie zog die feinen Brauen ein ganz klein wenig zusammen.Wenn Ihnen an meiner Freundschaft etwa« liegt, so lassenSie , bitte, daS gnädige Fräulein fort , sagte sie freundlich und

streckte mir ihre schlanke, aber doch kräftige Hand entgegen .
Etwas verwirrt legte ich meine Rechte hinein mit derFrage , wie sie denn wünsche, von mir genannt zu « erden.Nun , nennen Sie mich Madeleine oder Leni. wie Papa sagt.Leni sollte ich sie nennen , wie meine liebste Freundin da¬heim auch hieß .
« l» ich etwas zweifelhaft schwieg, sagte sie lächelnd : Wenn

eS Ihnen gar so schwer wird , mich al« Freundin anzurrdeu,so sagen Sie meinetwegen Fräulein Madeleine . Rur da»» gnädige, mag ich nicht hören. Höre ich eS doch,zum Ueber -
druß von der Dienerschaft. Und mit unS ist'S doch etwasanderes, wir wolle» doch Freunde werden.

Ich war entzückt von ihrer Lieblichkeit, gerührt durch den



Wirtschaftlichen Unternehmungen (Gas - und Wasserwerk ) statt
Her Anlagekostcn die kapitalistrte reine Rente eingestellt , so
ergibt sich ein Bermögensüberfchuß von 8 021 3S8 M . 84 Pst —
5183 132 M . 36 Pf . 2 838 266 M . 48 Pf . Rechnet man
hierzu noch das Vermögen des Spitalfonds , der Sparkaffe und
verschiedener Stiftungen , so ergibt sich bei der geringeren Be¬
rechnung ein reines Vermögen von 3 490 278 M , 36 Pf ., bei
der Höheren (d . h . nach dem Kaufwerthe und den kapitalistrten
Renten ) ein solches im Benage von 7 357178 M . 8 Pf . Die
Vergleichung mit dem Berichte des Jahres 1896 zeigt auf fast
allen Gebieten des städtischen Betriebs eine gebesserte Ver¬
mögenslagê _

Rennen zu Baden-Baden
unter Leitung des Internationalen Rennkomits 's.

I . Tag . Freitag , 19 . August.
(Telegramm .)

I . Rennen . Preis von der Donau : 3 000 M ., gegeben
von Fürst Fürstenberg . Dem zweiten Pferde werden bis 800 M .,
dem dritten Pferde bis 400 M ., dem vierten Pferde bis 200 M .
aus den Einsätzen und Reugeldern garantirt .

Es liefen 8 Pferde . Als erstes ging Herrn Balduin 's „Ino ",
als zweites Herrn I . Miller 's „Walamir ", als drittes Frhrn .
tz . Eickstedt -Krugsdorf's „Feuerstein" durch 's Ziel .

II . Rennen Preis von derFavorit : 3 000 M . Dem
zweiten Pferde werden bis 500 M ., dem dritten Pferde bis
300 M . garantirt .

Es liefen 13 Pferde . Erster : Fürst Hohenlohe Oehringen 's
„Vogelfänger" . Zweiter : Herrn Balduin 's „Lockvogel" . Dritter :
Herrn v Oertzen 's „Lamoral" .

Den Preis von Iffezheim (60000 M .) gewann Frhrn .
von Fürstenberg ' s „ Nicosia " .

Spanien und Amerika.
* Nach einer Meldung aus Paris wird dort allgemein

vorausgesehen , daß die Verhandlungen über den Abschluß
des spanisch - amerikanischen Friedensvertrages
einen langwierigen Verlauf nehmen werden . Besondere
Schwierigkeiten werde den Unterhändlern die Verständigung
über die Philippinenfrage daroieten. Spanien lege den größten
Werth darauf , die ungeschmälerte Sonveränetät über diesen
ganzen Archipel zu behalten. Die Washingtoner Regierung
habe ihren Standpunkt in dieser Angelegenheit noch nicht j
mit Bestimmtheit festgestellt . Eine weitere, die Spanier >
in hohem Maße interesfirendeEinzelheit betrifft die kuba¬
nische Schuld, welche Spanien durchaus von sich ab¬
zuwälzen wünsche. Sollte die Unionsregierung bei ihrer
Weigerung, diese Schuld zu übernehmen, beharren , so !
werde man spanischerseits auf ein Arrangement hin- '
arbeiten , welchem gemäß die Schuld , sobald die Lage der j
kubanischen Finanzen dies gestattet, auf das Budget der j
Insel selbst überwälzt werden würde. !

(Telegramme.)
* Washington , 19 . Aug. Generaladjutant Carbin

telegraphirte am 17 . an General Merrit : Da die Ver¬
einigten Staaten im Besitze der Stadt , der Bucht und
des Hafens von Manila sind , müssen Sie den Platz
halten , Personen und Eigenthum in dem von Ihren Land-
und Seestreitkräften besetzten Gebiete schützen , die Auf¬
ständischen , sowie alle anderen, müssen die militärische
Besetzung, sowie die Autorität der Vereinigten
Staaten und die Einstellung der Feindseligkeiten aner¬
kennen . Der Präsident ermächtigt Sie zu allen in dieser
Hinsicht nothwendigen Maßnahmen .* Washington, 19 . Aug. Die Regierung ist ent¬
schlossen, vor allem die Auflösung der Insurgenten
in Cuba herbeizuführen, da nur so die Ordnung im
Lande herzustellen sei.

* Madrid , 19 . Aug. Unter dem Vorsitz Ihrer Ma¬
jestät der Königin - Regentin fand gestern ein Mi¬
nisterrath statt , in welchem Ministerpräsident Sagasta
den Stand der Verhandlungen darlegte. Beim Verlassen
des Palais erklärte der Kriegsminister , General Au¬
gustin sei am 5 . d . M . als Oberbefehlshaber auf den
Philippinen abgesetzt worden.

* Madrid» 19 . Aug. Bon dem Gouverneur der BisahaS -
Jnseln liegt fett langer Zeit keine Nachricht vor . Die Regie¬
rung ist darüber beunruhigt .

herzlichen Empfang , und sprach »«verholen meine Befrie¬
digung aus .

Später fragte ich, wir sie sich denn eigentlich meine Person
vvrgestellt habe ? Da lachte sie belustigt auf , und daS klang
so hell von den hohen Wänden zurück .

Großmama sagte, ich habe eine Dame engagirt , welche mit
Dir Französisch und Musik treiben soll . Außerdem wird sie
Deinen unbegreiflichen Hang zur Romantik etwa- beeinflussen »
denn sie ist über die Jahre dieser unnützen Schwärmerei hinaus
und scheint mir eine praktische , vernünftige Person z« sein . —
Sie wüsten schon verzeihen , daß ich Großmama - eigene Worte
anführr, aber ich fand den Gegensatz Ihrer Erscheinung zu
dieser Schilderung urkomisch, schloß sie.

Dann wollen wir versuchen , so hausbacken wie möglich zu
sei», bemerkte ich amüfirt .

Ah , daS ist eS nicht ! Großmama liebt daS feine , hoch¬
aristokratische Wesen » nur soll man keine Ideale haben. Man
soll die Ahnentafel und die Familieutradtiou studiren, um sie
zur Richtschnur für daS eigene Leben zu machen ! Ein Seufzer
stahl sich über die schön geschwungenen Lippe».

Wenn diese gefürchteten Familiengesetze nicht schier unmög¬
liche Anforderungen stellen , dürste rS doch uicht allzu schwer
ski», dieselben zu erfüllen, fiel ich ein.

Sie sah mich forschend an. Ich gehe jetzt. Richten Sie
sich ein und machen Sie dann ein bischen Toilette . Groß »
« ama ficht darauf . Mir gefallen Sie so schon sehr gut.
Denn Sie die große Glocke höre« , komme« Sie herunter
j»m The«.

Ich blieb zurück , bezaubert von diesem reizenden Wesen.
Nein, so hatte ich mir daS Baroneßchen auch nicht gedacht .
Nicht eine Spur von Dünkel und jener vornehmen Herab¬
lassung , und daun so schön «ud gut . Wm » ich rin Ritter

Beruße Nachricht« »»d Telegramme.
* Wilhelmshöhe , 18 . Aug. An der Galatafel zur

Feier des Geburtstags Seiner Majestät des Kaisers
FranzJoseph nahm der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter in Berlin . Baron Szögyeni, die Mitglieder dieser
Botschaft , der kommandirende General v . Wittich ,
Oberstlieutenant v . Magdeburg und Andere theil. Seine
Majestät der Kaiser trank auf das Wohl seines hohen
Verbündeten, des Kaisers Franz Joseph.

* Bad Nauheim » 19 . Aug. Das Großherzogs¬
paar von Hessen ist ) um 12 Uhr 53 Minuten hier
eingetroffen und hat sich

'
zum Besuch Ihrer Majestät der

Kaiserin von Oesterreich nach der Villa Pracht be¬
geben-. Um 2 Uhr erfolgte die Weiterreise nach Butzbach .

* Breme » , 19 . Aug. Eine Anzahl Heizer und Matrosen
hatte, wie gemeldet , wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeir nieder¬
gelegt . Der Ausstand hat aber nur geringe Ausdeh¬
nung , denn es handelt sich nur um 40 Mann .

* Wie « , 18 . Aug . Aus allen Theilen der Monarchie
laufen Berichte über besonders feierliche Veranstaltungen
aus Anlaß des Geburtstags Seiner Majestät des Kaisers
FranzIoseph ein . Zahlreiche Städte hatten bereits gestern
Abend illuminirt . Heute fanden Festgottesdienste, Para¬
den über die Garnisonen, Festbankets und sonstige Feier¬
lichkeiten statt.

* Wie « , 19. Aug. Die russische Regierung beab¬
sichtigt , wie die „ N . Fr . Pr .

" erfährt , außer den in
Toulon bestellten Kriegsschiffen auch auf deutschen
Werften größere Panzerkreuzer in Bau zu geben .
Die Unterhandlungen mit der Krupp'schen „ Germania -
Werste " dürften namhafte Aufträge zur Folge haben.

* Baris » 19 . Aug. Esterhazy wird , wie Kriegsminister
Cavaignac seinerzeit auf der Tribüne der Kammer mitgethetlt
hat, vor ein Untersuchungsgericht gestellt , dessen Zu - >
sammensetzung das Militärgouvernement von Paris bestimmenwird .

* Paris , 19 . Aug. Untersuchungsrichter Fabre verhörte
gestern in Gegenwart des Advokaten Lebon gleichzeitig Oberst
Picquart und Leblois und wird am Samstag das Verhör
fortsetzen .

* Paris , 19 . Aug. Im Ministerrath fielen, wie die
„Köln. Ztg ." meldet , heftige Auftritte zwischen den
Dreyfus -freundlichen und den Dreyfus -feindlichen Ministern vor,
so daß der Präsident der Republik Ruhe stiften mußte . Brisson
verhielt sich passiv.

* Rom , 19 . Aug . Gestern Abend ging das Gerücht,vr . Lapponi habe gestern den Papst besucht und ihm
Ruhe und Aufschub der Audienzen anempfohlen.

* Lo » do « , 19 . Aug . Der „ Standard " meldet
aus Washington , die amerikanische Regierung plane den
Bau von 15 neuen Kriegsschiffen , welche mit den
neu zu erbauenden Transportschiffen 50 Mill . Dollars
kosten werden . 20 000 Geschosse sollen sofort beschafft
werden .

iü St . Petersburg , 18 . Aug . Generallieutenant
Popow ist zum Direktor der Kommission für den Bau
von Forts und Kasernen in Port Arthur und Lien-
Wan ernannt worden . — Das zweite Bataillon des im
Odessaer Militärbezirke formirten 12 . ostfibirischen Regi¬
ments wurde nach Port Arthur transportirt .

* KonstautiuoPel , 19 . Aug. Der Sultan hat
an Seine Majestät den Kaiser Franz Joseph an¬
läßlich des Geburtstages desselben ein Telegramm mit
herzlichen Wünschen für das persönliche Wohl und eine
glückliche Regierung des Kaisers gesandt .

* Ko «sta « ti »opel , 19 . Aug . Divisionsgeneral
Naim Pascha schlug am 7 . August mit elf Redif-
und vier Nizams-Bataillonen die aufständischen Araber
bei Hardie und sprengte sie nach dem Ursprungsgebiet
des Aufstandes zurück . Der Aufstand ist nun auf dieses
Gebiet beschränkt.

* Konftautinopel , 19 . Aug . Die vier Großmächte,
an welche die Pforte die Zirkularnote betreffend den
Wechsel der türkischen Truppen auf Creta gerichtet hat ,
haben eine ablehnende Antwort ertheilt. — Die ser¬

bische Regierung hat bei der Pforte die Konzession ,
zum Bau einer Eisenlahn von Skutar : nach einem
später zu bestimmenden Ort an der serbischen Grenze
nachgesucht.

* Konftautinopel, 19. Aug. Die Pforte beantwortete dte
letzte serbische Note betreffs des jüngsten Einfalls an der Grenzedahin , daß serbische Banden türkische Soldaten , welcheeinen Oeltransport begleiteten , angegriffen hätten . Dte
Pforte verlangt in ihrer Antwort von Serbien Maßnahmen ,um derartigen Zusammenstößen künftig vorzubeugen.

* Cettinje , 19 . Aug . Anläßlich des Geburts¬
tages Seiner Majestät des Kaisers Franz Joseph
sandte der Fürst ein Glückwunschtelegramm an den Kaiser.
Bei dem Dejeuner, an welchem das diplomatische Corps ,die Minister und die übrigen Würdenträger theilnahmen,
brachte der Fürst einen Trinkspruch auf den Kaiser aus .

verschiedenes .
l Berlin . 19. Ang . (Telegr .) Das „Berliner Tageblatt "

meldet aus Oldenburg : Gestern sind fünf Personen amHttz -schlag gestorben . ^ "
k Wie « , 18. Aug . Ministerialrath vr . Karl Zeller ,Komponist der Operetten „Der Bogelhändler" und „Der Ober¬

steiger ", ist gestern in Baden gestorben .k Budapest , 19 . Aug. (Telegr ) Manövrirende Pioniere schlu-
gen eine Brücke in der Nähe von Arad . Die Brücke stürzteein , während die Infanterie dieselbe paistrte. Wie verlautet ,sind zahlreiche Mannschaften umgekommen . (Das UngarischeKorrespondenzburcau bringt die Mittheilung , daß die Meldungvon dem Einsturz der bei Arad erbauten Brücke unbegründet ist .)t Haag . 19 . Aug (Telegr .) Die Sitzung des I n st i t u t s
für internationales Recht wurde gestern in Gegenwartder Minister und des diplomatischen Corps durch den Ministerdes Aeußern eröffnet . Derselbe beglückwünschte das Institut ,welches jetzt 25 Jahre bestehe, und fürte unter anderem aus ,die Strömung zu Gunsten des Schutzzollsystems stimmeleider nur wenig zu dem Gefühl einer Solidarität der verschie¬denen Völker . Die Erhöhung des Militärbudgets in allen Län¬dern zeuge von gegenseitigem Mißtrauen . Der l e tzt e Krt e gsei eine grausame Enttäuschung gewesen, aber die Ideen schrittenvorwärts : die Kaperei sei für immer abgeschafft und die Unver¬
letzlichkeit neutralen Eigenthums unter feindlicher Flagge und
feindlichen Eigenthums unter neutraler Flagge allgemein aner¬kannt, selbst von den Mächten , welche die Pariser Konvention von1856 nicht unterzeichnet haben. Zum Präsidenten des Institutswurde Geh. Rath Ass er gewählt , der den Bericht verlas .Er zählt alle dijenigen Fragen auf, mit denen das Institut sichbefaßt habe , und stellt fest , daß mancherlei Fragen, so dte Fragendas Privatrecht und das internationale Seerecht betreffend,noch der Lösung harren . Generalsekretär Lehr-Lausanne bittetden Minister des Aeußern, Ihrer Majestät der Königin das
Gefühl der Achtung und die aufrichtigsten Wünsch für ihre Re¬
gierung zu übermitteln. Harburger -München gibt einen Ueber-
blick über die Arbeiten der Kommission und hebt hervor , daßganz Europa an den herzlichen Wünschen für dte Königinder Niederlande thetlnehme . Darauf wird die Sttzuna auf-
gehoben .

k Trani (Italien ), 19 . Aug. (Telegr.) Infolge von Wolken -
brüchen wurde die Stadt theilweise überschwemmt .Mehrere Gebäude drohen einzustürzen . Biele Familien mußtenin den öffentlichen Gebäuden untergebracht werden . Eine Personfand ihren Tod in den Fluthen . Die Behörden zogen Militär
herbei, welches die Arbeiten für den Abfluß der Wassermenaenausführcn soll .

Wetterbericht des « rntraltmr . f. Mttror -1. u. A,dr . v. 19 . Aug . 1898.
Ein Hochdruckgebier mit stiller, heiterer Witterung liegt überder Nordsee und scheint sich südostwärts auszubreiten, so daßfür unsere Gegenden heitere , trockene Witterung mit Erwärmungerwartet werden darf . Eine Depression lagert über dem hohenNorden zu Chrtstiansund, stürmische westliche Winde verursachend.

In Deutschland ist das Wetter vielfach heiter , im Süden warm,im Norden kühl . Breslau und Hamburg hatten gestern Ge¬witter , an elfterem Orte fielen 44 mm Regen .
Mttrr ügsdrsbachtLnsru der MrtrvM . Ktattsn Karlsruhes

August
18 . NachtS 911.
19 . Mrgs . 711 .
19 Mtttgs . 2 U

! B-r-m. Ttzrrm. Mol . S -sHttg -
j MN, i, o . v - llchi. !«!> --
! »>m Pro, . '
752 .1 24 .2 19 .4 87

i 753 .0 20 .3 16 2 92
752 .4 30 .2 16 .1 51

Wlud

heiter
dunstig

HS i i:c Trm .- eratur am 18 . Aug . 31 .0 : niedrigste in der darauf -
folgenden Neckt 18.7 .

Riederschlagsmeme des 18. Aug 0.0 mm.
Wasserftand des i s . Maxau . 19. August : 4.43 m,gefallen 6 om.

wäre, ich würde nicht Ruh noch Rast finden , bis diese- holde
Burgfränlein mein eigen geworden , so dachte ich .

Toilette sollte ich machen, sagte sie . Also war mein Reise¬
kleid auS dunklem Eachcmir nicht gut . Prüfend musterte ich
meine bescheidene Garderobe. Sic war freilich nicht umfang¬
reich, und doch hatte ich in den letzten Jahren , seit der gute
Vater so jäh aus unserer Mitte gerissen , nicht so viel Eleganz
besessen , als die wenigen neuen Stücke zeigte», welche ich vor
meiner Abreise erhalten. Dann wählte ich ein corinthrothe »
Kostüm und kleidete mich schnell uw.

Als ich vor dem ovalen Toilettenspiegel stehend einen letzten
prüfenden Blick auf daS mir entgegenblickende erregte Gesicht
warf , fand ich mich abscheulich auSsrhcnd . Meine ohnehin
etwas korpulente Nasenspitze war durch einen angehenden
Schnupfen noch stärker und blühender geworden — wenigstens
erschieu cS mir so, und meine schwarzen Augen blickten so
fidel in die Welt , daß ich mich ärgerte. Die Gnädige hielt
auf aristokratisches Wesen , wen» ich wenigstens größer und
schlank gewesen wäre, aber so reichte ich kaum über Mittel¬
größe. Und ich dachte , solchen dunklen Teint und solche
kurzen Finger könne Niemand für Attribute einer vornehmen
Abkunft halten. (Fortsetzung folgt .)

Internationaler Historikerkongreß im Haag.
In der Zeit vom 1 . bis 4 . September findet im Haag

ein internationaler Historikerkongreß statt . Er ist von der
Sooiötö d 'lüstoire diplomatique in Paris veranlaßt worden,wird sich aber nicht ausschließlich mit der Geschichte der aus¬
wärtigen Politik , sondern mit allen die Gefchichtforschung und
Geschichtschreibung berührenden Fragen beschäftigen .

Wenn , wie mit Bestimmtheit gehofft werden darf , der erste
Zusammentritt dieses Kongresses von Erfolg begleitet sein wird,

ist beabsichtigt , ihn zu einer periodisch wtederkehrenden Einrichtung
zu machen und seine jeweilige Organisation und Leitung einem
ständigen internationalen Ausschuß zu übertragen.

Für die erste Bereinigung des Kongresses ist der Haag
gewählt worden im Zusammenhang mit den dort aus Anlaß der
von Ihrer Majestät der Königin Wilhelmine am 31 . August d. I .
erreichten Volljährigkeit stattfindenden Festlichkeiten.Die Thetlnehmer treten nach ihrer Nationalität in Sekttonen
zusammen. Die Bildung einer deutschen Sektton ist durch eine
beträchtliche Zahl von Anmeldungen gesichert. Derselben werden
auch die Mitglieder des Kongresses aus Deutsch -Oesterreich und
der deutschen Schweiz angehören. Für die Bildung der deutschenSektton wurde ein geschästsführender Ausschuß gebildet , der
aus den Professoren Erdmannsdvrffer , Lenz, v . Below
(für das Deutsche Reich) , Fournier (für Deutsch-Oesterreich)und Meyer von Knonau (für dte deutsche Schweiz ) besteht, und
ein weiterer Ausschuß von 16 Historikern, dem aus dem Groß¬
herzogthum Baden Professor Dietrich Schäfer (Heidelberg)und Geh . Rath v . Weech (Karlsruhe) beigetreten find .Der Minister , der auswärtigen Angelegenheiten der Nieder¬
lande , Herr v . Beaufort , wird das Ehrenpräsidium über¬
nehmen, der Generalsekretätder Looiölö d 'lttstoir « diplomatiqus ,
Herr d s dlauldv dv I » Olavidre , den Vorsitz führen .

Die Sitzungen werden im Saale der Ersten Kammer der
Generalstaaten abgehalten.

Dte Borträge in den Generalversammlungenkönnen in deutscher ,
anzöflscher oder englischer Sprache gehalten werden. Zu den
orträgen und Verhandlungen in den Sektionen haben alle

Mitglieder des Kongresses Zutritt .
Bon den badischen Kongreßmitgliedern haben bisher die drei

dem Ausschuß angehörigenVorträge angekündigt , D . Schäfer :
die deutsche Geschichtschreibung des 19. Jahrhunderts , Erd -
mannsdörffer : Mirabeau und Mauvtllon, v . Weech : ein
römischer Prälat m den Mederlanden im Jahre 1764 .

Es ist zu ermatten , daß sich aus dem Verkehre namhafter
Fachgenoffen aus allen Ländern nach allcm Setten hin reiche
Anregung auf dem Gebiete der historische » Studien ergeben
werbe. _



AarrrikiermachrichLe».
K»sr»r « w dem Karlsruher Zlaüdrslnuh -KeUiSrr.

>eb urten . 11 . Aug . Rosa Emilie , B . : Josef Kranz,

Meister . — 15 . Aug . Hans Rudolf, B . : Johann Kraut, Schrift¬
setzer. — Friedrich Ludwig , B . : Friedrich Kölsch , Gärtner . —
16. Aug . Karl, B . : Christian Edtnger, Kutscher . — 17 . Aug.
Hilda Auguste , B . : Jakob Becker , Schmied. — 18 . Aug.
Friedrich, B . : Konrad Hasfinger, Schlosser . — IS . Aug. Elisa¬
beth« Maria , V . : Josef Roth, Maurer .

Eheaufgebote . 18 . Aug . Johann Disch von Norfingen,
Zimmermann in Zürich, mit Josefine Sättele von Uttenweiler.
— Johann Heeger von Blankenloch , Straßenwart hier , mit
Karoline Dörflinger von Blankenloch. — Karl Drapp von Sinz¬
heim, Schlosser hier, mit Helene Stiefel von Mörsch . — Georg
Neu von Mannheim , Feldwebel hier , mit Frieda Gerhard
von hier. ^ ^ —

Todesfälle . 17 . Aug . Johanna Karoline, 7 M . 25 T -,
V . : Martin Laible , Schuhmacher. — 18 . Aug . Theresia, Wwe.
von Hauptlehrer Bernhard Miltner , 76 I . — Klara , 5 M .
IT . , B . : Karl Lang, Maler .

Telegraphische Kursberichte
vom 19 . August 1898 .

Fra «kf»rt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 305 '/, , Staatsbahn
805 ' /. , Lombard. 6S' /„ 3 ' /,°/« Portugiesen 19 .15 , Egypter — ,
Ungarn 102 .60, Dtskonto-Kommanvit 201 .20 , Gotthardaktien
140.20, 3°/„ Mexikaner 24 25f, 6°/, Mexikaner 97 .—, Ottoman -
bank 111 .— , Türkenloose 36 .— , Italiener 92 20. Ten¬
denz : schwach.

Frankfurt. (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 169 .10, Wechsel
London 203 .95 , Parts 80.82, Wien 169 85, Italien 74 .95, Pr, -
SatdtSkont 3 ' /. , Napoleons 16—18, 4"/, Deutsche Retchsanlethe
102 .25 , 3°/ , Deutsche Reichsanleihe 94 .85 , 4° / , Prruß . Soniole
102 .05 , 4' /,°/« (3 ' /,°/, abg.) Baden in Gulden 99 .75, 4' /,°/«
(3 ' /,«/. abg .) Baden in M . 100 .45, 3 ' /,°/. Baden in M . 101 .50 .
3" /, Baden in M . v . 1896 93 .10, 4°/, Monopolgriechen44.45, 5"/,
Italiener 92.—, Oesterr . Goldrente 103 .10 , Oesterr Stlberrente
86 .10, Oesterr. Loose v . 1860 125 .50, Portugiesen 30 .80, Neue
4°/, Rüsten 67 .80, 4°/« Serben 59.60, Spanier 40.—, Türken¬
loose 35.90,1 °/, V -Türken 22.95,4 °/« Ungar. Goldr . 102 .55, Ung .
Sronenrente SS.— , 5°/, Argentinier 79 .—, 5°/, Chinesen 101 .—,
6°/, Mexikaner 97 .20, 5°/, Mexikaner 93 .50 , 3°/, Mexik . 24.20,
Berliner Handelsgesellschaft 167 .20 , Darmstädter Bank 15310 ,
Deutsche Bank 200.20, Dresdener Bank 162 .40, Badische Bank
123 .50, Rhein. Kreditbank 143 .—, Rhein. Hypothekenbank 168 .50.
Pfälz . Hypothenbank 162.75, Oesterr . Länoerbank193 . —, Wiener
Bankverein 226 ' /, , Ottomanbank 111 .—, Mainzer —.— , Elb¬
thalaktien — , Schweizer Centralbahn 146 .— , Schweizer
Nordostbahn 103L0 , Schweizer Union 75 .80 , Jura - Simplon
91 .50, Mittelmeerbabn 97 .— , Meridionalbank 135 .15, Badisch '
Zuckerfabrik 52 .40, Harpener 181 .50 , Nordd. Lloyd 112 .70
Packetfahrt 122 .50, Gritzner Maschinenfabrik 224. — , Karlsruher
Maschinenfabrik 204.— , North Prefer . 7450 , A . E .-G . 276 .30,
Schlickert 249.30, Beloce 80.—, Oberrh . Bank 125 .30, 6»/, Ar -
gentinier 31 .— . (2 ' /. Uhr .) Kreditaktien 305 ' /, , Diskonto-Som-
mandtt 201 .20, Staatsbahn 305 ' /, , Lombarden 69 ' /, . Ten¬
denz : ruhig.

Fra»ks«rt. (Kurse von 2' /, Uhr Nachm .) Kreditaktien 305 '/,,
Diskonto - Kommandit 201 .20, Staatsbahn 305 ' /, , Lombarden
69 ' /, . Tendenz : ruhig.

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 305'/, , Dtskonro -Kom
mandtt 201 .30, Staatsbahn 305 ' /, , Lombarden 69 ' /, , Gelsen¬
kirchen 192 .50 , Harpener 180 .70 , Laurahütte 206 .10, Türkenloose

— , 6' /, Mexikaner — , Jura Simplon 91 .50 , Italiener
92 .— . Tendenz : still .

Berlin . (Ansangskurse .) Kreditaktien 225 .80 , Diskonto-
kommandit 201 .80 , Deutsche Bank — .— , Berliner HandelSges
167 .20, Bochumer Gußst. 224.90, Laurahütte 207 .—, Harpener
180 .90 , Dortmunder 99 .90. Tendenz : lustlos.

Berlin . (Schluß! .) 4°/, Retchsanl . 102 .20, 3°/. ReichSan .94.90 , 4°/, Preuß . Konsole 102 .20 , Oesterr. Kredit 225 .70 ,Diskonto Kommandit 201 .— , Dresdener Bank 162 .10, Rational¬
bank für Deutschland147 .30 , Staatsbahn 153 .20, Bochumer Guß.
stahl 224.40, Gelsenkirchen Bergwerk 192 SO, Laurahütte 207 .90,
Harpener 180 .90, Dortmunder 99 .80, A . E .-G . 276.— , Schlickert
249.—, Dynamit Trust 172 .70, Köln - Nothweiler Pulverfabr .
233 .50 , Deutsch « Metallvatronenfabrik 367 .—, Kanada - Pacific
81 .40, Prtvatdiskonto 3 ' /. .

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Dtskonto -Kommandit 201 Lo,
Deutsche Bank 200.40, Dortmunder 99.80, Bochumer 224.—,
Hibernia IW .- .

«Sie». (Borbörse .) Kreditaktien 360 .62 , Staatsbahn 360 .60,Lombarden 77 .20, Marknoten 58.83 , 4' /, ' /, Ung . Goldr . 120.60,Papierrente 101 .60 , Oesterr . Kronenrente 10130 , Länderbank
225 .75, Ungar . Kronenrente 98.70 . Tendenz : still .

Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 103 .55, Spanier 40. 70,Türken 23 .45, 3' /, Italiener 92 .25, Ottomanbank 555 — , Rio
Tinto 732 .— . Tendenz : — .

PartS . (Schlußkurse .) 3°/« Rente 103 .52, 3'/» Portugiesen
18 .30 , Spanier 40.55 , Türken 23 .37, Ottomanbank 557 .—, Rio
Tinto 731 .—, Banque de Paris 947 .—, Italiener 92 20, DebeerS
614.— , Robinson 211 .— . Tendenz : still .

London . (Südafrika » . Minen.) Deeders 26 .—, Chartered 2'/„Goldstelds 4' /, , Randfontetn 1 ' /, , Eastrand 5 ' /. , 6"/, Argentinier
Innere ) 58 °/„ Atchtson Top 36 ' /. , Louisv. Nashv. — .— .

Verantwortlicher Redakteur:
(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting in Karlsruhe
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SfMgntku - ThkM.
Samstag de« L« . Augnst 1888 :
FoviRLRI AonitZI !
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r ( U8ltzul6 .
Komödie in drei Akten von

Franz von Schönthan .

Sonntag den SL. Angnst 1898 ;
^ 1l « iislviitv .

Billetverkanf r Karl - Friedrich-
ftraste 6 von 18 —1 und 4 —6 Uhr .

Anfang 8 Uhr. O 563

er-
Für das I-siIongoavNSff

einer grötzere« « of- gor «!
Stuttgsrl » wird ein tüchti¬
ger Metzger gesucht , der im
Fleischanshane« gewandt ist
«nd mit dem Publikum zu
Verkehre« versteht . Ver¬
heirateter jüngerer Meister
bevorzugt. Anträge mitZeug-
«iffe« nimmt entgegen das
Stelleuvermittlnngs - Bnrea «
Von s . voisoroongsn ,
O .562 .1 Stuttgart .

ssamilien - un «l «su8iis ! tung5-
oensionat illk junge « äliosten
zu Bonn a. Rhein, Bennsberg
weg 39 . Schönste Rheingegend .
Wiffensch ., Häusl, u . gesellsch . Ausbüd .
Engl . u . französ. Convers. Prosp . u.
vorzügk. Empfehl. Koseda. Ueokel .

Fener-, fall- und eiubruchfichere
Gell»- , Küchrr - un-
Vsimmentellschrüukr

I 854 .65 empfiehlt
Mlk. Viviss , Ksrlsrnkv,

Erbprinzenstr . 24 .

<̂ ür einen demnächst zur Entlassung
kommenden Gefreiten (Fahrer v . d .

Feldart .) — guter Pferdepfleger,- kann
auch schwierigere Pferde retten - war' vor dem Diensteintrttt mehrere Jahre
Hotelkutscher — wird eine Stelle als

herrschaftlicher Katsch«
oder als Lohnkntscher gesucht.

Offerten mit Angabe des Lohnes,
sowie der etwa gelieferten Kleidung,
Wohnung und Kost werden unter Chiffre
L . A. SO an die Expedition dieses
Blattes erbeten. O .541 .2

Danksagung
Für die uns allseitig bewiesene innige Theilnahme an

dem schweren Verluste, den wir erlitten , spreche ich im Namen
der Familie unseren herzlichsten Dank aus .

Schwarzhalden , den 17 . August 1898 .

O .557 .

Otto Freiherr von Ulmenstein,
Premier -Lieutenant a . D .

O .395 . J .-Nr . 206 . Grnnd - «nd Pfandbnchamt der Stadt Bade «.
Oeffentliche Mahnung.

Die Bereinigung der Grund - und
Unterpfandsbücher betreffend.

Die Gläubiger, für welche vor dem 1 . Januar 1889 Einträge in unfernGrund - und Pfandbüchern eingeschrieben sind, werden hiermit aufgefordert, ste
erneuern zu lassen, soweit sie nicht seitdem bereits erneuert oder auf Grund
des Gesetzes vom 29 . März 1890 für bestimmte Summen auf bestimmte Liegen¬
schaften eingetragen (spezialisirt ) sind .

Die innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht erneuerten
Einträge werden gestrichen werden.

Jedem Gläubiger wird noch eine besondere Mahnung zugestellt werden.Der Antrag auf Erneuerung kann mündlich oder schriftlich gestelltwerden- im letzteren Fall kann das der besonder» Mahnung beigegebene
Formular benützt werden.

Ein Verzeichn iß der in unfern Büchern vor dem 1 . Januar 1889 ein¬
geschriebenen Einträge liegt in den Diensträumen des Grund - und ffandbuch-
amts zu Jedermanns Einsicht offen.

Baden, den 5 . August 1898 .
Der Grund - und Pfandbuchführer :

Frick .

vknpf'sk/?.-

lärnsnomen

Auf der Strecke Karlsruhe —Wag¬
häusel —Schwetzingen eine Brieftasche
und ein Handbnch d . Dtsch . Radfahrer¬
bundes . Etnzusenden gegen evtl . Be-
lohnung an V. Sogen , Bensheim .

O .564.1 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen.
Wir vergeben in öffentlicher Ver¬

dingung die Lieferung von :
2888 Rohrständer« für

Drahtleitnngen .
Die besonderen Bedingungen und

Zeichnungfür diese Lieferungwerden auf
portofreie Anfrage von uns abgegeben.Die Angebote sind spätestens bis
Freitag de« 2 . September d. I .,Bormittags 11 Uhr ,
zu welcher Zeit deren Eröffnung statt¬
findet, bei uns etnzureichen .

Die Zuschlagsfrtst ist 2 Wochen .
Karlsruhe , den 17 . August 1«S8.Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

Vermischte Bekanntmachungen .
O .377 .3 . J .-Nr . 2916. Karlsruhe .

Arbertvergebung .
Für den Amthansnenba « in Karls¬

ruhe sollen die Schreinerarbeite «,
bestehend aus der Lieferungvon Thüren
mit Futtern und Bekleidungen sammt
Beschlägen , gestemmten Brüstungen und
Lambris zur Vergebung kommen im
öffentlichen Angebot auf Einzelpreise.

Arbeitsbedingungen und Zeichnungen
können täglich auf dem Baubureau im
Gebäude eingesehen werden, woselbst
auch die Angebotsformulare zu er¬
heben find .

Zur Ausführung gelangen beiläufig
170 Thüren und 2000 lfd . m Lambris .

Die Fertigungsfrist läuft am 23 .
Dezember 1898 ab . Die Zuschlags-

Ifrist beträgt 10 Tage .
Die Angebote find spätestens bis

23 . Angnst , Vormittags 11 Uhr ,
bei Großh . Baudirektion einzureichen .

Karlsruhe , den 10 . August 1898 .
Grosth . Bandirektio«.

vr . Josef Durm .
Martin .

O .5512 . Nr . 16,778 . Ettlingen .
Die Stelle des Bezirksbankontro -
lenrs ist für den diesseitigen Bezirk zur
Erledigung gekommen . Bewerbungenum diese Stelle wollen alsbald unter
Beifügung eines kurzen Lebenslaufesund unter Vorlage von Zeugnissen über
Befähigung und über die bisherige
Beschäftigung anher eingereicht werden.Bewerber , welche die Werkmeister¬
prüfung abgelegt haben, erhalten den
Vorzug.

Ettlingen , den 11 . August 1898 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ v . Gulat .
Veste ün

"
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LMLsäsru .
Mr versende » zollfrei , gegen Nach» . (feb -S
beliebige Qnantuin ) Gute nens Bett¬feder« pr . Pst . s. 60 Psg.. 80Pfg . . IM..1M . 2o Pfg . u. 1 M 4V Psg. ; Fei « «
pr»ma Halbdauneu 1 M. 60
«nd 1 M. 80 Polarfeder « :
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30
u. 2M . 50 Pfg . ; Silberweiße Bett -
feder « 3 M. . Zs » . 50 Mg-, 4M , 5M . ;
ferner ? Echt chinesische « « « , -
da « « e« (lehr füllkräftig) 2 W. 50 Pli>-
N. 3 M. ) Lerpackmlg zum Softenpreife. —
Bet Beträgen von mindestens 7S Rab.
— RtchtgefallendcSbereit« , zirrückgenommen .
ksestvr L Oo . in Herford ln W-sti

Druck und Gncka, der » Vr , « « ' scheu H,fb « chdr « ck,,,t i«
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